
Die neuen Majestäten in Bründeln (v. lks.): Peter Dickhaus, Niels Tausch, Heike Kantereit, Henning Dickhaus (Schützenscheibe zum Jubiläum der
Junggesellen), Jonas Weise, Reinhard Frommert, Inge Weber, Andreas Klein. un

Hohenhameln-Bründeln (co). Nicht im
Festzelt, aber im Schützenhaus spielte
in Bründeln die Bigband der Freiwilli-
gen Feuerwehr Dingelbe. Bewirtet wur-
den die 120 Gäste vom Schützenkorps
Bründeln selbst. Die Junggesellen feier-
ten neben dem Schützenfest auch ihr 25-
jähriges Bestehen. König der Könige
wurde Reinhard Frommert. Die unter
den Königen der vergangenen Jahre
ausgeschossene Jubiläumsscheibe er-
rang Henning Dickhaus, den Jubiläums-
pokal Alexander Klein. 

Vorsitzender Peter Dickhaus gab die
Schießerfolge der Einzel- und Mann-
schaftswettkämpfe bekannt. Hohenha-
melns Bürgermeister Rudolf Kreye gra-
tulierte Fabian Semper, der sich unter
den Königen aller Gemeinden an die
Spitze schoss. Für den Bau des Kleinka-
liberstands, den der Schützenkorps bis
jetzt selbst finanzierte, bat Dickhaus um
finanzielle Unterstützung seitens der
Gemeinde. Ortsvorsteher Uwe Semper
gab anschließend einen Überblick über
das Dorfgeschehen. So wäre die Neuge-

staltung des Dorfteiches mit Abholzung
überschüssiger Hölzer abgeschlossen.

Nach den Festreden marschierten die
Bründelnder aus dem Schützenhaus zur
symbolischen Beerdigung des Schützen-
festes: Ein eichenes Holzfass wird mit
stilvoller Trauermusik in einen Straßen-
graben gerollt. Zum einen als Erinne-
rung an drei schöne Festtage und zum
anderen zur Vorfreude auf das nächste
Schützenfest. „Man ist aber froh, dass
die Anspannung der drei Festtage von
einem abfällt“, sagte Dickhaus.

Bierfassbeisetzung in Bründeln
Junggesellen feiern 25-jähriges Bestehen / Viel Eigeninitiative beim Schützenfest

Die neuen Majestäten und Gäste in Lengede (v. lks.): Feuerwehrjugendkönig Dominik Engel, Volker Zimmermann (Wanderpokal), Bürgerkönig
Thorsten Grabowsky, Feuerwehrkönig Jörn Sünnemann, MGV-Vorsitzender Willi Kretschmann, Siedlerbundkönig Hans-Peter Sünnemann, Klei-
ner König Florian Borchardt, Bärbel Rühmann (Damenpokal des Bergmannsvereins), VGL-Vorsitzender Gerhard Horaiske, Kinderkönig Tim Kers-
ten, Vereinskönigin Ulrike Timpe, Jugendkönig Tobias Weidner und Vereinskönig Klaus Ulrich. Isabell Massel

Lengede (wis). „Wir brauchen mindes-
tens 500 Mitglieder, um überleben zu
können.“ Gerhard Horaiske, Vorsitzen-
der der Volksfestgemeinschaft Lengede,
warb gestern beim Königsfrühstück für
den Verein, der im Moment nur gut 400
Mitglieder hat. Ortsbürgermeisterin Mo-
nika Herbst sprach vor 500 Gästen über
die vollzogene räumliche Teilung von
Grund- und Hauptschule und den gro-
ßen Wunsch nach einer Ganztagsschule
für Haupt- und Realschüler. Hans-Her-
mann Baas, Bürgermeister der Gemein-

de Lengede, hofft auf einen positiven
Bescheid des Kultusministeriums, da
Lengede die Voraussetzungen erfülle: Es
geht um die Umgestaltung einer Haupt-
schule, die Bevölkerung wachse, die Än-
derungen seien erwünscht. 

Die neuen Majestäten wurden mit viel
Applaus gefeiert: Peter Sünnemann war
gleich drei Mal erfolgreich: Er ist Sied-
lerbundkönig und errang den Pokal des
Männergesangvereins. Für den Männer-
gesangverein gewann er den Heiderpo-
kal. Die weiteren Majestäten aus Lenge-

de: Tim Kersten (Kinderkönig), Jörn
Sünnemann (Feuerwehrkönig), Dominik
Engel (Feuerwehrjugendkönig). Bärbel
Rühmann (Damenpokal des Bergmanns-
vereins). Klaus Ulrich (Vereinskönig des
Kleinkaliberschützenvereins KKSV).
Vereinskönigin des KKSV wurde Ulrike
Timpe, Tobias Weidner wurde KKSV-
Jugendkönig. Bürgerkönig wurde
Thorsten Grabowsky, Florian Borchardt
ist Kleiner König. Die Freiwillige Feuer-
wehr Lengede holte sich den Wanderpo-
kal der Gemeinde. 

Sünnemann war bester Schütze
Lengeder Volksfestgemeinschaft benötigt 500 Mitglieder zum Überleben

Die Majestäten des Schmedenstedter „Heimatfestes“ (v.l.): Bürgerkönig Jürgen Freudenreich, Kleiner König Sascha Henke, Jungmädelkönigin
Michaela Dröse, Damenkönigin Helga Dröse, Schinkenkönigin Heidrun Rose, Schülerkönigin Vanessa Ludwig, Pisserkönig Alexander Brock. rb

Die neuen Majestäten in Stederdorf (v. lks.): Stefan Schröder (Hauptmann), Klaus-Peter Vogt (Schaffer), Kristina Seffer (Königin der Dorfteichni-
xen), Andreas Zerter (Erster Vorsitzender), Jutta Adamsky (Begleiterin des Königs), Achim Hilke (Altschützenkönig), Stephan Schweer (Jungge-
sellenkönig), Jürgen Sonnenberg (Junggesellenschaffer), Melanie Paraljov (Begleiterin des Junggesellenkönigs), Andre Müller (Oberst). Kniend
(v. lks.): Sven Sander, Jörg Becker (beide Scheibenkieker). rb

Zur 100. Blutspen-
de gratulierte der

Edemissener Ortsver-
ein des Roten Kreuzes
(DRK) jetzt dem 68-
jährigen Edemissener
Willi Machus. Mitar-
beiterin Margrit Thie-
leke bedankte sich für
dieses Engagement
mit einem Präsent-
korb. Insgesamt aber
wurde die Mai-Blut-
spende mit 194 Spendern nicht so gut
besucht wie üblich. paz/privat

100 Mal gratis
Blut gespendet

Mehr als 120 Radler aus 25 Firmen
der Region haben sich an der AOK-

Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ betei-
ligt: Sie ließen an mindestens 20 Ar-
beitstagen das Auto stehen und traten
stattdessen in die Pedale. Landesweit
beteiligten sich an der Rad-Aktion 9480
Berufstätige aus 1300 Firmen. Jeder
Einzelne fuhr im Schnitt 13,74 Kilome-
ter am Tag. Anja Kuhnert aus Ilsede hat
am Gewinnspiel „Mein schönstes Erleb-
nis mit dem Rad zur Arbeit“ teilgenom-
men. Die Sparkassen-Angestellte be-
kommt ein Trekking-Fahrrad der Marke
„Wheeler“ im Wert von 499 Euro.  m.k.

Ilseder Radlerin
siegte mit Erlebnis

Zum Abschluss seiner „Schottentage“
hat der Werbe-Interessen-Ring 50

Gewinner ermittelt. Während Helfried
Hofmann und Alexander Hartmann für
Musik sorgten, zog Thea Wennerscheid
die Sieger. So gewann Uwe Copey aus
Edemissen die Flugreise für 2 Personen
nach Schottland, Stefan Kniete aus
Lahstedt erhielt das „Härke-Bierrecht“
für sechs Monate. Weitere Gewinner be-
kamen „EulenCards“. Wie Peiner Händ-
ler weiter für „Schottenpreise werben,
zeigen die Mitarbeiterinnen der Buch-
handlung von Hubertus Gillmeister: Sie
bedienen in der Landestracht. m.k.

Schottenreise für
Edemissener 

So wird’s gemacht: Erste-Hilfe-Ausbilderin Ines Kastrau übt mit Tochter Fenja, Felix Kemps und dem bandagierten Orkan Aydin. wos

Gespannt wie die Flitzebögen warten
die Vorschul- und „Kann“-Kinder des
Duttenstedter Kindergartens „Rappel-
kiste“ auf Ines Kastrau. Sie ist Erste-
Hilfe-Ausbilderin beim Deutschen Ro-
ten Kreuz und geht in dieser Funktion
auch in Kindergärten und Schulen, um
die Mädchen und Jungen mit den wich-
tigsten Kenntnissen der Ersten Hilfe
und mit einigen Fragen der Sicherheit
vertraut zu machen.

VON KERSTIN WOSNITZA

Peine-Duttenstedt. „Kinder haben
noch keine Hemmungen, und wenn sie
früh genug richtiges Helfen lernen,
schauen sie hoffentlich nicht weg, wenn
es darauf ankommt“, begründet Kastrau
ihren ehrenamtlichen Einsatz bei den
Jüngsten. An zwei Vormittagen kommt
sie in die „Rappelkiste“. Beim zweiten
Termin möchte sie erst mal wissen, was
sich die Kinder vom Vortag gemerkt ha-
ben. 

Die Fünf- und Sechsjährigen haben
offensichtlich gut zugehört, auf jede
Frage schnellen viele kleine Finger in

die Höhe. Einige der zukünftigen Erst-
helfer sind so ungeduldig, dass sie ihre
frisch erworbenen Kenntnisse gleich
laut in den Raum hineinrufen. Ines Kas-
trau hat gute Nerven und schafft den
Spagat zwischen interessiertem Zuhö-
ren und Moderation scheinbar spielend. 

„Das ist die Routine“, lacht sie. Den
Kinderkursus hat sie selbst entwickelt,
hat sinnvolle Inhalte und die passenden
Methoden ausgewählt und sogar ein ei-
genes Lied komponiert, das die Kinder
am zweiten Tag schon recht gut mitsin-
gen können: „Weißt du was, ich kann
erste Hilfe leisten“, schmettern die Jun-
gen und Mädchen begeistert. 

Und in der Tat: Nasenbluten beim
besten Freund, eine Schnittwunde am
Finger der Freundin, ein blutendes Knie
auf dem Spielplatz oder ein Notruf un-
ter 112 – für die „Rappelkisten“-Kinder
kein Problem mehr. „Aber das Wichtigs-
te ist immer das Trösten“, erklärt Anto-
nia mit Kennermine, und die anderen
nicken ernsthaft. Aber auch ein schicker
Verband kann schnell helfen, und das
dürfen die Jungen und Mädchen gleich
üben. Ein wenig „Filmblut“ lässt die

„Wunden“ schön echt aussehen, und mit
großem Eifer werden Hände mit Mull-
binden umwickelt. „Du musst aber
schon still halten“, mahnt Felix sein
„Unfallopfer“ Lauritz, während er mit
der scheinbar endlos langen Binde
kämpft.

Dann geht es um das Thema Atemnot.
„Wenn man zum Beispiel von der
Schaukel fällt und auf dem Rücken lan-
det, kriegt man oft schlecht Luft“, weist
Kastrau hin und legt sich zur Demons-
tration mitten im Stuhlkreis auf den Rü-
cken. Und dann staunen die Kinder und
vor allem die Erzieherinnen: Kastraus
gerade dreijährige Tochter Fenja, die bei
vielen Kursen dabei ist, bringt ihre Mut-
ter mit der größten Selbstverständlich-
keit und präzisen, sicheren Handgriffen
in die stabile Seitenlage – ohne Auffor-
derung und ungeplant, denn eigentlich
ist das gar nicht Inhalt des Kurses für
Kindergartenkinder. 

Zum Abschluss nehmen die Kleinen
stolz je eine Urkunde entgegen, die die
Teilnahme an dem Erste-Hilfe-Kursus
bescheinigt und sicher in vielen Kinder-
zimmern einen Ehrenplatz bekommt. 

„Das Wichtigste ist das Trösten“
Erste-Hilfe-Ausbilderin zeigt in der „Rappelkiste“, was zu tun ist in der Not

Peine-Vöhrum. Pech mit dem Wetter
hatten die Aktiven des Männer-Gesang-
Vereins Vöhrum am Samstag Abend. Bei
nasskaltem Nieselregen präsentierten sie
ihr Pfingstsingen nicht im Dorfpark, son-
dern spontan unter der großen, blühen-
den Kastanie vor dem Rathaus. So stan-
den sie selbst einigermaßen regenge-
schützt. Viele der Zuschauer flüchteten
unters Rathaus-Dach und konnten beim
Gesang der Männer vom Frühling zumin-
dest träumen. „Ach, du klar blauer Him-
mel, wie schön bist du heut" – mit dieser
Strophe aus „Wohin mit der Freud" be-
gann das kleine Konzert unter Leitung
von Renate Mainusch. Viele weitere be-
liebte Volkslieder standen auf dem Pro-
gramm, und im Publikum wurde verhal-
ten mitgesungen und gesummt. wos/im

Den Frühling im Regen
herbeigesungen

Peine-Stederdorf (co). Vor knapp 300
Gästen gab Bürgermeister Gustav
Kamps beim Stederdorfer Königsfrüh-
stück die Namen der Jubiläumskönige
bekannt. Reinhard Funk wurde vor 25,
Werner Munzel vor 50 Jahren Jungge-
sellenkönig. Kamps lobte ihr langjähri-
ges Mitwirken in den Vereinen. „Vereine
sind das Grundgerüst für ein gutes ge-
meinsames Ortsleben.“ Es spielte der
Spielmannszug Stederdorf mit Unter-
stützung des passiven Spielmannszugs.

Vöhrums Ortsbürgermeister Bernd

Leunig gratulierte den Majestäten zu ih-
rem „Superschuss“ und gab „Neuigkei-
ten aus der Kommunalpolitik“ bekannt.
Auf dem Gelände des Jugendtreffs Wall-
hof wurde ein Holzpavillon gebaut, die
Jugendlichen sollen dadurch einen neu-
en Bezug zum Jugendtreff bekommen.
Außerdem wurden die Restarbeiten der
Sanierung des Schlauchturms ausge-
führt. Der Bau der Grünanlage am
Heidacker hatte zwei Firmeninsolven-
zen zu überstehen und wird Ende Mai
fertig gestellt. Für die Anlagen mit

16 300 Quadratmetern Parkfläche habe
man 485 000 Euro investiert. Kamps
machte auf die neue Internetadresse
www.stederdorf.de aufmerksam, die von
Andreas Cassel verwaltet wird. „Wir
sind jetzt endlich drin“, sagte Kamps.
Die Renovierung des alten Feuerwehr-
hauses sei nun abgeschlossen und die
letzten Bauplätze am Heidacker sind
vergeben. „Wir sind froh, dass wir jetzt
neue Bauplätze ausweisen können.“ Am
9. Juli werden Gustav Kamps und Gerd
Bietz ein Willommensfest eröffnen.

„Wir sind jetzt endlich drin“
300 Gäste beim Stederdorfer Königsfrühstück / Bauplätze am Heidacker alle vergeben

Peine-Schmedenstedt (co). Auf dem
Festplatz im Südholz bei Schmeden-
stedt wurde es laut, als die 200 Gäste
das erste gemeinsame Lied anstimmten.
Andreas Helbing, Vorsitzender der Hei-
matfestgesellschaft dankte den vielen
Helfern der Rentnerband, „die unser
Fest erst möglich machen“. Den Teiler-
pokal des neuen Bürgerchors verliehen
Waldemar Köhler und Robert Peisker an
Ellen Meyer. Larissa Kreutzberg und
Corinna Roß brachten mit ihrer zwölf-
köpfigen Tanzgruppe Stimmung in das

Festzelt. Die Fünf- bis Elfjährigen be-
geisterten mit Reihentänzen. Zu Gast
war Peines stellvertretender Bürger-
meister Gerd Brendecke. Schmeden-
stedts Bürgermeister Andreas Meier
sagte, die Schmedenstedter hätten viele
gute Ideen, die jedoch nur in anderen
Ortschaften realisiert worden seien. So
seien Maßnahmen zur Verkehrsberuhi-
gung, die seit 25 Jahren gefordert wer-
den, nicht verwirklicht worden. Weder
eine Bedarfsampel noch eine Verkehrs-
insel wurde gebaut, auch für einen

Blitzautomat hatte die Stadt keine Er-
fordernis gesehen. „Wir beobachten,
was in Eixe passiert.“ Keinen Sinn wür-
de es machen, wenn die Bürger mit ho-
hen Anliegerkosten belastet würden.
Die Sanierung der Ortsdurchfahrt erfor-
dert 1,8 Millionen Euro. Meier forderte
mehr Gleichbehandlung. Es könne nicht
sein, dass Schmedenstedt mit Hinweis
auf vorhandene Flächen kein neues
Bauland zugesprochen werde, wenn in
anderen Ortschaften mit vier Baugebie-
ten zwei neue mehr bewilligt werden.

Mehr Gleichbehandlung gefordert
200 Gäste feiern im Südholz bei Schmedenstedt die neuen Schützenkönige
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